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Bad »scher Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe

Erscheint während de? Kriege? an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
preis : In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml . 2.90 . Von der
Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärt ? (Deutschland)
Bezugspreis durch die Post Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
Gestellungen in Oesterreich-Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
den Postanstalten . UebrigeS Ausland ftVeltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die

Geschäftsstelle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschlutz

Beilagen :
Einmal wöchentlich: da ? illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige Unt - rhaltungZblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Änzelzensreis : Die iiek>e » sp illige kleine Zeil - oier derer Kaum 2 > Pf , Retta neu
(50 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeizen 15 Pfg , Platz - Vorschrift mit 20 ° /o Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlas; nach Tarif
Bei Nichteinhaltung dcS Ziele ? , Klaieerheb ing . zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der N ichlaß hinfällig . Oeifajeit nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - ljcrmittluugZstelleu entgegen

Schlug der A »zeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw, nachmittags 3 Uhr
Redaktion und lvejchiiitsitell « : Adlerstrake t? , Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .- G. für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , Feuilleton , für
Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von bald 12 bis I Uhr mittags

Ausland , Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 15. Aug . , vorm .
(W .T .B . Alirtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
In den Argonnen wurde das Martinswerk

ausgebaut , 35t) in ihm gefallene Franzosen wurden
beerdigt . Die mehrfache Beschießung der Stadt
Münster im Fechttal beantworteten wir mit einer
Beschießung des Eiscnbahnviertcls von S t. D i 6.
Das darauf auf M a r k i r ch verlegte Feuer des
Feindes wurde eingestellt , als sich unsere Artillerie
gegen die französischen Unterkunstsorte wandte .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe öes GeneralfelSmarschaUs

von hinüenburg .
Truppen der Generals von B e l o w warfen die

Russen in der Gegend von K u p i s ch k y nach Nord -

osten zurück. Sie machten vier Offiziere , 2350 Mann
zu Gefangenen und nahmen ein Maschinengewehr .

Ein russischer Ausfall aus K o w n o wurde zurück-
geschlagen. 1000 Gefangene fielen in unsere Hand .
Unsere Angriffstruppen arbeiteten sich näher an die
^ kstung heran .

Zwischen N a r e w und Bug hielten die Russen in
^ r gestern gemeldeten Linie hartnäckig Stand . Der
N u r z e c - Uebergaug ist am späten Abend von uu -
sereu Truppen erzwungen . Die Armee des Generals
von Scholz machte gestern über 1000 Gefangene . Die
Armee des Generals von Gallwitz nahm 3550 Russen
gefangen (darunter 14 Offiziere ) und erbeutete 10
Maschinengewehre .

Der Ring um Nowo - Georgiewsk schließt
sich enger .

Auf allen Fronten wurde Gelände gewonnen .

Heeresgruppe öes Seneralfelümarschalls
Prinzen Leopold von Sapern .

Dem Vordringen der Heeresgruppe setzte der
Feind ebenfalls zähen Widerstand entgegen . Im
Laufe des Tages gelang es , die feindliche Stellung
bei und nördlich von L o f i c e und halbwegs zwi -
schen L o s i c e und Miendrzyrzee zu durch¬
brechen ; der Gegner weicht. Allein die Truppen des
Generalobersten von Woyrsch machten vom 8. bis 14.
August 4000 Gefangene , darunter 22 Offiziere , und
erbeuteten 9 Maschinengewehre .

Heeresgruppe öes Generalfelömarschalls
von Mackensen .

Der geschlagene Feind versuchte gestern in der
Linie R o c a n k a (nördlich von W l o d a w a) süd-
westlich von Slawatyeze — Herodysce —
Miendrzyrzee wieder Front zu machen. Unter
dem Druck unseres sofort einsetzenden Angriffs setzte
der Gegner seit heute früh den Rückzug fort .

Ober st e Heeresleitung .
*

Moskau , 15 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Rußkoje Selo schreibt : Täglich verlassen 1 2 0 0 0
Personen Riga . Flieger warfen Bomben auf
bie Rangierstation nieder . Menschen wurden nicht
getötet . Die Flieger warfen auch Proklamationen
herunter mit der Aufforderung an irie Bevölkerung ,
an Ort und Stelle zu bleiben und sich für einen
Monat mit Lebensrnitteln zu versehen . Die russi -
^chen Zeitungen in Riga haben ihr Erscheinen ein -
«estellt.

( © )
die österreichisch-ungarischen

Tagesberichte .
W i e n , 14 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

, lich mixj, verlautbart , 14. August 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die im Räume westlich des Bug vordringenden

Verbündete « Armeen drängten auch gestern in der

Verfolgung die Nachhuten des Gegners vor sich
her . Oesterreichifch - nngarische Truppen haben beider¬

seits der Bahn Lukow —Brest —Litowsk vorrückend
den Raum westlich und südlich Miedzyrzecze
erreicht . Deutsche Truppen gewannen die Gegend
von W i s z n i e e und drangen über W l o d a w a

hinaus . In Ostgalizien nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Gestern abend wurden an verschiedenen Teilen der

Südwestfront feindliche Angriffe abgewiesen ; so im
Tiroler Grenzgebiet , an der F e d a j a - Stellung
und an der B o p e n a - Linie (südlich Schluderbach ) ,
im G ö r z i s ch e u , am Monte bei Sei Bnsi und auf
den Höhen östlich Monsalcone . Neberall blieben die
alten Stellungen vollständig in unserem Besitz .
Nachts fuhr einer unserer Panzerzüge bis zur
Einfahrt des Bahnhofes von Monfalcone vor und be-

schoß feindliche Infanterie auf den Hängen von La
Rocca und Trains bei den Adriawerken .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. H ö f e r , Feldinarschalleutnant .

*
Wien . 15. August . (W . T .B . Nicht amtlich .)

Amtlich wird verlautbart : 15. August 1915 , mittags .

Russischer Kriegsschauplatz .
Der Gegner machte gestern an der ganzen Front

westlich des Bug in vorbereiteten Stellungen erneut
Halt . Die verbündeten Truppen griffen an uud

bahnten sich an zahlreichen Punkten den Weg in
die feindlichen Linien . Seit heute früh
befinden sich die Russen abermals überall im
Rückzüge .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der Südwestfront herrschte im allgemeinen

eine erhöhte Gefechtstätigkeit . Im Görzischen sandte
unsere Artillerie einige Bomben nach San Can -
z i a n o , worauf der Feind aus dem Orte flüchtete .
Wir zersprengten ein größeres italienisches Lager
bei C o r m o n S . Ein schwächerer gegnerischer An -
griff bei R e d i p u g l i a wurde durch unser Feuer
schon im Keime erstickt . Gegen den Görzer Brücken -
köpf unterhielten die Italiener mäßiges Geschütz -
fcuer . Im Abschnitt von T o l m e i n bis zum
K r n setzte gestern früh nach starker Artillerie -
Vorbereitung ein Angriff beträchtlicher femd -
licher Kräfte ein , der allenthalben abgewiesen
wurde . Auch im Gebiet von F l i t s ch und an der
Kärntner Front hatten die Geschützkämpfe einen
größeren Umfang als gewöhnlich . Nachts fetzte der
Feind sein Fcuer anf unsere Kampslinie am Kleinen
Pal , Freikofel und Großen Pal heftig fort . Ein
gegen unsere Stellung am K l e i n e n Pal um
Mitternacht unternommener Angriff brach
v o l l st ä n d i g z u s a m m e n . Im Tiroler Grenz -
gebiet wurden mehrere italienische Angriffe auf
unsere Greuzstellungen westlich des Kreuzberges ,
im Gebiet der Notwand - Spitze , des Bacher - Tales
und der Dreizinnen -Hütte , abgewiesen . Auf den
Plateaus von Lavarone und Folgaria beschoß unsere
schwere Artillerie die feindlichen Werke C a m p o -
m o l o n und T o r a r o mit sichtlichem Erfolg .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

( © )

Scharfe Angriffe gegen öen Kriegsminister
in öer französischen Kammer .

Paris , 14 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Wie die
Blätter melden , haben die K a m m e r s i tz u n g e n von
Donnerstag uud Freitag einen sehr bewegten
Verlauf genommen . In der Sitzung vom Donners -
tag brachte der Sozialist Claussat einen Beschlutzantrag
ein , in dem die Regierung aufgefordert wird , den Be -
sitzern landwirtschaftlicher Maschinen zur Vornahme
landwirtschaftlicher Arbeiten Urlaub von»
Heeresdienst zu gewähren . Bei der Beratung des An -
träges erklärte der Sozialist Brizon , nur e i n General
habe in seinem Kommandobereich die notwendigen Maß -
nahmen getroffen , um die Ernte zu retten . Dies sei der
republikanische General Sarrail gewesen .
(Bei den Sozialisten , den republikanischen Sozialisten , den
republikanischen Radikalen und den radikalen Sozia -
listen erhob sich stürmischer Beifall . Rechts ertönen Zivi -
kchenrufe : Was machen Sie aus der heilige » Einigkeit ?
Protest links . ) Erst nachdem der Kamnierpräsident
Deschanel eingegriffen hatte , konnte Brizon fortfahren .
Die oberste Heeresleitung habe nicht dieselb » Sorg « um

die Ernte der Nation getragen , wie der Republikaner
Sarrail . Uebrigens habe er gehört , datz ein republika -
nischer Minister erklärt habe , er habe gehört und mit
angesehen , wie der K r i e g s m i n i st e r den Ge¬
neral Ioffre gegen das Parlament auf -
gehetzt habe . Brizon erklärte , er habe weiter
nichts zn sagen , als um die Annahme des Beschlutz-
antrages zu bitten . An der Kammer sei es , die Frage
zu erledigen , die zwischen Frankreich einerseits und dem
Kriegsminister andererseits ungelöst sei . Man könne
diese Debatte zum Nutzcu des Landes in einer geheimen
Sitzung führen .

Hierauf griff der K r i e g s m i n i st e r in die Dis -
knfsion ein und erklärte , Brizon habe geträumt , als
er gehört habe , er Millerand ) habe Joffre gegen das
Parlament aufgehetzt . Die Forderungen des Beschlutz -
antrages Claussat »nützten mit den Forderungen der
Landesverteidigung in U eberein st im m -
u n g gebracht werden , denn sonst würde die Gefahr be-
stehen , datz die Front unnötigerweise von Soldaten ent -
bläht würde . In diesem Sinne würde er den Antrag
auslegen und anwenden . — Die Kammer nahm darauf
den Antrag an . — Der gestellte Antrag über die B e -
schränkung der Ausschenkung von Alkohol in
Frankreich wurde au den Ausschutz zurückverwiesen . —
Schließlich nahm die Kammer den bereits vom Senat ge -
billigten Gesetzesantrag an , nach dem Deutsche ( abge -
sehen von Elsaß -Lothringern ) O e st e r r e i ch e r , II n -
flaut und Türken während der Kriegsdauer
nicht für die Fremdenlegion angeworben
werden dürfen und während des Krieges bereits ange -
wordene Deutsche , Oesterreichs ?, Ungarn und Türken aus
der Fremdenlegion entfernt werden können .

In der Sitzung vom Freitag nahm die Kammer
zunächst den Antrag an , durch den der Staat ermächtigt
wird , für die Bestattung gefallener Soldaten der alliier ^
ten Armeen das notwendige Gelände anzukaufen . — Die
Kammer erörterte sodann den Gesetzesantrag Dalbiez ,
dermit einigen vom Senat vorgenommenen unwesentlichen
Abänderungen angenommen wnrde .. — Bei der darauf
folgenden Erörterung der Kredite für die Unter -
staatssekretäre des Intendantur Wesens
und des S a n i t ä t s w e s e n s richtete der Deputierte
P e h r o u d Augriffe gegen das Sanitätswesen , das be-
sonders zu Anfang des Krieges äußerst mangelhaft
gewesen fei . Man habe sogar der serbischen Heeresleit¬
ung verdorbenes Serum gesandt . — Der UnterstaatS -
sekretär Caudart bestritt dies und verlas Briefe ser -
bischer Aerzte , die bestätigen , datz das Serum ausge -
zeichnet gewesen sei . — Der Deputierte Navare rich¬
tete darauf Angriffe gegen den Kriegsminister hinsichtttch
des Sanitätsdienstes in der Armeezone . Von allen
Chirurgen sei festgestellt worden , datz in den Divisions -
ambulanzen Mangel an Material und kompetenten
Aerzten herrsche . Die Ambulanzen seien viel zu nahe
an der Feuerzoue . In den Kämpfen bei Arras im Mai
sei eine einzige Ambulanz vorhanden gewesen , die 792
Verwundete gepflegt habe . Die übrigen Verwundete,i
der betreffenden Division hätten nicht verpflegt werden
können . Die fragliche Ambulanz sei 15 Tage lang star -
kem Artilleriefeuer ausgesetzt gewesen . Die Verantwort -
nng trage der Kriegsminister , der sich hinter den Ent -
scheidungen ' der beratenden Oberkommission verschanze .
Die Einführung notwendiger Neuerungen uud Refornien
stoße aus starken Widerstand . Der Deputierte Moutet
rief , er habe dem Kriegsminister drei Aerzte angegeben ,die nicht in den Sanitätsdienst eingestellt worden seien .— Der Deputierte Bousseuet erwiderte , mau habe
sie -» cht eingestellt , da sie nicht gedient hätten . — In der
Kammer brach ein ungeheuerer Lärm los .
Boussenet wollte sich auf Moutet stürzen und
wurde von anderen Deputierten zurückaehalten .
Rufe ertönen : Man mutz Dienstrang besitzen , um
operieren zu können . Navare rief : Man habe zu
lange geschwiegen . Die heilige Einigkeit könne die Un >
zulänglichkeit des Sanitätswesens nicht zudecken. ( Er -
neuter Lärm .) Die Rechte protestierte . Die Linke
klappert mit P u l t d e ck e l n . ) Deschanel konnte den
Lärm beschwichtigen , als er die Kammer bat , derer zu
gedenken , die kämpfen oder gefallen sind . — Navare
wollte fortfahren , konnte sich aber , da der Lärm von
neuem ausbrach , nicht verständlich machen . — Die Sitz¬
ung wurde eine halbe Stunde unterbrochen . — Bei
Wiederbeginn forderte der Deputierte L e n o i r Ver -
tagnng der Kammer auf den 20. August . Der Antrag
wurde unter lebhafter Unruhe angenommen .

yk
Paris , 14 . Ang . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Petit Pari -

sien berichtet , datz zwischen Delegierten der radikal -
s o z i a l i st , s ch e n Gruppe und Viviani eine
Besprechung stattgefunden habe , in der die Delegier¬
ten namens ihrer Gruppe erklärten, , das Unbehagen ,
das seit langem bestehe, könne nicht weiter
dauern . Die Gruppe sei der Ansicht, daß dieses Unbe -
Hagen nur durch den Rücktritt M i l l e r a u d s oder
des ganzen Kabinetts beendet werden
könne . Die Gruppe habe die verschiedeneu Fragen er -
ö '. tert uud wünsche Aufklärungen über gewisse Punkte ,
sowie über die Absichten der Regierung bezüglich eine ?
Punktes , welcher die Gruppe von der Regierung trenne .
Viviani erklärte , er werde den Ministerrat zn Rate
ziehen . Die Gruppe nahm von der Antwort Vivianis
Kenntnis und beschloß, nochmals zusammenzutreten , um
die Antwort der Regierung entgegenzunehmen . In -
zwischen wurden diejenigen Gruppenmitglieder , die Mit -
glieder des Kabinetts sind, von der Gruppe über die
Unterredung mit Viviani und über die Absichten der
Regierung in Kenntnis gesetzt. (Worin die Mein -
uugsverschiede « heiteu Mischen der Regierung
und der Gruppe besteht , gibt das Blatt in seinem Be -
richt nicht au .)

Paris , 16 . Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Aus An -
laß der Zwischenfälle in der Kammer und der
Angriffe gegen den Kriegsminister fordert die rechts -
stehende Presse das Parlament auf , zu bedenken , datz

man int Kriege sei und daß es noch Zeit sei, die hei -
l ' g e Einigkeit zu brechen . Der Gaulois stellt fest,
daß die Frage der obersten Heeresleitung aufgeworfen
worden sei. Wenn man , wie Clenienceau und Herve ,
darauf bestehe , der obersten Heeresleitung Ratschläge
zu erteilen , so sei dies ein Vorschlag , den man erwägen
könne . Allerdings dürfe nian nicht soweit gehen , die
Ernennung von Armeekommissären uud die Einführung
von Wohlfahrtsausschüssen zu befürworten . Vor allein
dürfe man nicht an die Person Joffres rühren .

Oer Grunö öes Schweigens.
Manchester , 14. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Labour Leader schreibt : Wir haben vergebens iu
der britischen Presse nach der Wiedergabe der z w e i-
ten Fortsetzung der Artikel gesucht, die die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung auf Grund der in
Brüssel gefundenen Urkunden der -
öffcntlicht . Jetzt , da wir den Artikel im Original ge -
sehen haben , verstehen wir den Grund des Schwei -
gens . Der Artikel enthält gewisse außerordentliche
Enthüllungen , die das britische Publikum unter
keinen Umständen erfahren soll . Das Blatt gibt so-
dann einen Auszug aus den belgischen Gesandtschafts -
berichten über den Besuch König Eduards
bei D e l c a s s 6 im April 1906 wieder .

vie , einfache Wahrheit '" .
London , 15. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Morning Post schreibt in einem Leitartikel : Gewisse
Leute machen . verzweifelte Anstrengungen , um dein
Publikum die einfache Wahrheit über die mili -
t ä r i s ch e L a g e zu verbergen . Täglich sieht man
Zeitungsplakate mit Angaben über die ungeheuren
deutschen Verluste oder mit der Ankündigung , daß
Hindenburg zurückgeschlagen sei usw . Die einfache
Wahrheit ist, datz die Russen seit Monaten
Rückzugsgefechte liefern , aus allen vorge -
schobeuen Stellungen verdrängt wurden , und
mehrere große Städte , sowie ein sehr wichtiges Ei -
senbahnsystem dem Feinde überlassen haben . Sie
fallen jetzt auf eine vorbereitete Stellung zurück, die
durch eine höchst gefährliche Bewegung bedroht ist ;
irgend welche Vorwärtsbewegung ist für lauge Zeit
nicht anzunehmen . Unser guter Verbündeter hat
schrecklich gelitten . England könnte sich , wenn
es allein stünde , auf den langsamen Druck der Flotte
verlassen , aber andere Faktoren find da : Frank -
reich leidet furchtbar , B e l g i e n ist in den Staub
getreten , Rußland schwer geschlagen , Serbien
verteidigt sich verzweifelt und erwartet einen neuxn
Angriff . Unter diesen Umständen muß England alle
Kraft in : Krieg einsetzen.

London , 18 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
der Daily Mail wird ein Petersburger

Brief veröffentlicht , in dem es heißt : „Die Russen
fragen täglich : Was tut die britische Armee
von drei Millionen und wiederholen beständig : Man
hat uns gesagt , daß die britische Armee im Mai
fertig werden würde . Gebildete Russen , die die eng -
tischen Zeitungen nnd Zeitschriften lesen, bemerken
den optimistischen und selbstgefälligen Ton unserer
Schriftsteller , die wöchentlich erklären , daß alles gut
gehe . Die Russen wissen , daß es mit ihren Armeen
nicht gut gegangen ist . In England , Frankreich und
Kanada bestellt man die. Munition , die ausgeblieben
ist . Anstatt , daß in ? Mai eine große Bewegung
gegen die Deutschen im Westen stattgefunden hätte ,
hat die größte Bewegung der Deutschen
g e g e n d i e R u s s e n begonnen . Die Russen sagen :
Wir erfahren , daß die Engländer und Fran -
zosen im Westen die numerische Ueberlegenheit
haben ; sie können unmöglich an einem solchen
M nn i t i o ns m a n g el leiden , daß sie die ganze
Zeit gelähmt sind . Freilich haben die Deutschen im
Westen eine stark befestigte Front . Unsere Truppen
vor Warschau hatten sie auch . Wenn die Deutschen
so starke Fronten wie an der Bzura und bei Blonie
überwältigen konnten , sollte die deutsche Front in
Flandern durch ein gleiches Manöver ebenso ge-
krochen werden können .

" Der Korrespondent fährt
fort : „Englische Schriftsteller erzählen dem kriegs -
unkundigen Publikum jede Woche, daß die Pläne des
Feindes sehlschlagen , und daß er keilte Fortschritte
mache. Wenn man den kläglichen Mangel an Vor -
bereitung und die hastigen und verworrenen Me¬
thoden bei den Engländern mit der Triebkraft ver -
gleicht , die hinter der deutschen Armee steht , kann
man nur neidische Bewunderung unÄ
Scham empfinden .

"

vie englische Zensur für die
vereinigten Staaten .

Berlin , 13. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Beitreter der amerikanischen Hearst -Blät -
t e r , Sckzweppendick, kabelte am 29 . Juli den In -
halt seiner Unterredung mit dem Staats -
sekretär des Reichsschatzamtes , H e l s s e r i ch , über
die englische Kriegsanleihe nach New -
York . Die Unterredung ist in Deutschland bekannt
durch die in der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung
erfolgte Veröffentlichung . Aus den jetzt aus den

In
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Vereinigten Staaten eintreffenden Zeitungen ergibt
sich , daß die britische Zensur das Tele -
g r a ni m über die Unterredung unterschlagen
hat . Die amerikanischen Blätter bringen die Unter -
redung unter der ausdrücklichen Konstatierung dieses
Sachverhalts auf Grund der inzwischen einge¬
gangenen brieflichen Wiederholung des Telegramms .

ver Krieg in öen Kolonien .
Paris , 14. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -

ung derAgenceHavas : Die in Nordkam e -
r u tt operierenden Truppen haben am 18. Juli den
Posten Tingere im Westen auf dem Hochplateau
zwischen Ngaundere und Kontfcha angegriffen . Der
Feind erhielt Verstärkung und unternahm am23 . Juli einen Gegenangriff , aber er mußte in
Richtung Tibati flüchten .

Japan im stillen Etzean.
Frankfurt a . M ., 14. Aug . (W .TB . Nicht amtlich )Der Franks . Ztg . wird über Lugano aus Tokio ge¬meldet : Aus Anlaß des Näherrückens des Termins ,an dem mehrere Inseln -des Stillen

Ozeans von Japan geräumt und an Australien
übergeben werden müßten , hat ein großer Teil der
japaiiischen Presse mit Nijiniji an der Spitze einen
Feldzug zu Gunsten der Belaffung dieserInseln in japanischem Besitz eingeleitet ,die von England jedenfalls mit leichter Mühe er -
reichbar sei .

)X (

von öer Ostfront .
Berlin , 16. August . Dem Berl . Tagebl . wird ausdem Kriegspressequartier gemeldet : Der Vor -

marschder Verbündeten dauert an und hat ,die russischen Heere vor sich hertreibend , die LinieWlodawa — Wasznice — Wiedczyrzidzy — Lostce —
Czyczew erreicht . Auch hier führen die RussenB r a n d k o m in a n d o s mit , die mit Zelluloidund Benzinspritzen ausgerüstet sind , doch werden nurdie Herrenhäuser und die Judenviertel der Städtevernichtet . Außerhalb der russischen Rückzugslinie ,wo die Felder geschont wurden , die Einwohner abergeflüchtet sind , versehen die deutschen und öfter -
reichisch- ungarischen Etappenkommandos dieE r n t e a r b e i t .

Berlin , 16. August . Die Deutsche Tagesztg . mel -det : Londoner N e g i e r ung s k re i fe sollendie größte Besorgnis wegen der Kriegslagem Rußland äußern . Grey habe mehreren Mit -
gliedern des Partoinyits gesagt , die große Ent -
scherdungsschlacht bei Brest - Litows seinoch binnen 8 Tagen zu erwarten .Berlin , 16 . August . Aus Kopenhagen meldet derBerliner Lokalanzeiger : Pariser Telegramme ausPetersburg besagen : Die Deutschen greifenÄ o w n o heftig a n . Die Landbevölkerung mußbeim Aufwerfen von Schützengräben ntitwirken .Die Bauern werden auch bei der Anlegung neuerfester Strahen beschäftigt , auf denen die Deutschenschwere Artillerie befördern werden . Die Deutschenhaben bereits eine große Anzahl schwerer Geschützein Tätigkeit gebracht . Die Beschießung dauert un ».unterbrochen init größter Heftigkeit an .

50 000 russische Verwundete in einer Woche.
Berlin , 15. August . Der Loral -Anzeiger berichtetaus Wien : Wie aus P e t e r s b Ii r g gemeldet wird ,trafen dortselbst Sanitätszüge aus dem War -

schauer Gebiet ein . Die in den Zeitungen veröffent -
lichte Liste weist in der Woche bis zum 8 . August fürPetersburg die Zahl von 749 verwundeten Offizierenaus den Kämpfen auf dem polnischen Kriegsschau¬platz aiis . Aber auch nach Moskau , Kasan -undKiew wurden mehr als 600 verwundete
Offiziere gebracht . Wenn man das übliche Ver¬hältnis von 1 : 30 rechnet , kann man m i n d e st e n s80 000 Verwundete allein in einer
Woche annehmen .

*

Der Krieg Mr See .
Durch eine englische Mine vernichtet .

Zhristiania , 15. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)Vor dem hiesigen Seegericht haben gestern die
Sachverständigen in der „Marteopa " - Ange¬
legenheit , die Kapitäne Bruusgaard und Gott -
t^>qldt eine Erklärung über die Frage abgegeben , ob

Der Talisman .
Historische Erzählung von G . L e n o tz e.

(Nachdruck verboten .)
22) (Fortsetzung .)

Der Prokurator errötete heftig bei diesen Worten .
Er gab durch eine GeHerde dem braven Königlichen ,der voll Angst war , daß er vielleicht eine Huminheit
gesagt hatte , zu verstehen , daß er gehen könne .
Kaum war er denn auch an die Treppe gekommen ,als er sich ärgerte bei dem Gedanken , daß Renatus ,
Hr . den er eine grenzenlose Hingehung fühne , viel -
leicht das Wort übel nennen würde , das ihm ent -
faYMi war . Er dachte einen AugenbHst nach und
Meinte , daß es besser wäxe . sofort seinen Fehler wie -
der gut zii machen ; e$ öffnete die Tür wieder und
hlieb auf der Schwelle stehen , wie festgenagelt vor
Verwunderung bei dem Schauspiel , das sich seinen
Blicken darbot . Renatus von Montfort hatte seinen
mit Papieren beladenen Schreibtisch bis an den
Kamin geschoben, und war aus dem Flur kniend
damit beschäftigt , den Teppich zusammenzurollen ,
dßr die Mitte des Zimmers bedeckte. In dieser son¬
derbaren Arbeit gestört , stand er halb auf , als er
Gael wieder eintreten hörte .

„Was ist ? " sagte er ungeduldig .
„Ich . . . ich hatte . . stammelte der erstaunte

Bretagner , „als ich Herrn Renatus sagte , daß , wenn
es seine Dame wäre . . ."

«Latz nrich in Ruhe, " rief Renatus aus , nochimmer auf den Knien liegend .
Der Bretagner schloß die Tür wieder und ver -

schwand . Der Prokurator begab sich wieder an seine
Arbeit , rollte seinen Teppich zusammen , setzte den
Misch auf seinen Platz und rief Odilia .

das Schiff von einem Torpedo getroffen wurde , oder
die Explosion durch eine Mine erfolgt ist. Die Sach -
verständigen sprachen sich einstimmig dahin aus , datzdie Explosion auf eine Mine zurückzuführen
fei , da die im Schiff vorgefundenen Metallstücke von
einer Mine herrührten . Die Mine sei wahrscheinlich
englischen Ursprungs . Die holländischen Sachver -
ständigen waren schon früher zu dem gleichen Ergeb -
nis gekommen .

Gegen die englische Blockade.
Newhork , 14 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Vertreter des W .T .B . meldet durch Funkspruch :
Der Senator Hoke Smith erklärte in einer Ver -
sammlnng von ungefähr 300 Exporteuren , Jmpor -
teuren u . a . , daß nach dem Völkerrecht England
absolut kein Recht eingeräumt fei , die Ver -
fchiffung deutscher und ö st e r r e i ch i s ch e r
Waren aus neutralen Ländern nach Amerika
zuverhindern . Er erklärte ferner , datz er meh -
rere Monate lang eingehend die völkerrechtlichen Be -
stimmungen über die Blockade studiert habe .
Auch die Behauptung , daß amerikanische Präzedenz -
fälle das englische Vorgehen rechtfertigen , sei hin -
fällig ; er führte dafür mehrere Beispiele an . Die
Versammlung nahm schließlich eine vorgeschlagene
Petition an , in der Wilson dringend ersucht wird ,sofort energische Schritte zu tun , um
den durch Englands papierene Blockade hervorge -
rufenen Zuständen abzuhelfen .

*
Lyon , 15. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Nouvelliste meldet aus Nantes : Der Reedewerband
von Nantes ist telegraphisch benachrichtigt worden ,daß der D r e i m a st e r „F r a n ? o i s " im Süden
von Irland von einem deutschen Unierseeboot tor -
p e d i e r t und versenkt worden ist .

London , 14. August . (W .TB . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterfchen Büros . Der Dampfer
„O s p r e y" aus Liverpool und der Fischdampfer
„Huinphrey " sind versenkt worden . Die Be¬
satzungen find gerettet .

London , 14. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Morning Post meldet aus Washington : Wilson hat
beschlossen, keine außerordentliche Sitzung des K o n -
greffes einzuberufen , ehe nicht die Zustände in
Mexiko militärische Maßregeln nötig machen . Der
Präsident glaube aber nicht , daß es erforderlich sei,gegen Mexiko kräftig aufzutreten .

London , 14. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Morning Post meldet : Obwohl die Regierung in
Washington von einem Schritt der britischen Regier -
ung bezüglich der Baumwollausfnhr arn'tlich
nicht unterrichtet wurde , wird offiziös mitgeteilt ,man erwarte bestimmt , daß Baumwolle binnen
Kurzem auf die Konterbandeliste gesetzt wer -
den wird . Gleichzeitig werde ein Plan der Regier -
ung angekündigt , der eine >schadloshaltung der
Baumwolleinteressenten vorsieht .

London , 14. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Lloyds Agentur meldet : Der britische Dampser
„ Kair o" aus Glasgow und das Fischerfahrzeug
„Ametyst " sind versenkt worden : die Besatz-
ungen wurden gerettet .

London , 14 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
e n g l i s ch e F i s ch f a n g ist in den sieben Monaten
von Januar bis Juli fast um dieHälfte zu -
r ü ck g e g a Ii g e n .

London , 15 . August . (W .TB . Nicht amtlich .)
Lloyds Meldet : Der britische Dampfer „Princeß
Caroline (888 Tonnen ) ist gesunken . 15 Mann
der Besatzung wurden gelandet , vier kamen um .Der englische Trawler „Gloria " (264 Tonnen ) ist
ebenfalls versenkt worden . Die Besatzung ist
gerettet .

New Orleans , 14 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Rentersche Büro meldet : Die Handels -
kammer in New Orleans wandte sich im Namen
des a in e r i k a n i s ch e n Baum Wollhandels
an Wilson und erklärt , daß die Märkte in den neu -
tralen Staaten durch die britische Kabinettsordre
benachteiligt würden .
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verschiedene Kriegsnachrichten .
Kriegsinvalide - auf der Heimkehr .

Halsberg , 16 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Z u g mit den beut s ch e n und öster -
r e i ch i s ch- il n ga ri s che n K r i e g s i n v a l i d e n
ist gestern morgen hier angekommen , wo der deutsche

„Du miitzt diesen Teppich in das Nebenzimmer
legen, " sagte er .

„Ihren Teppich ? "
„Ja , er belästigt mich . . . außerdem wird das

Zimmer bewohnt werden . Ich habe das Gael aus -
einandergesetzt , Du wirst wohl dafür sorgen , daß
nichts fehlt . Heute abend schon wird eine junge
Dame kommen . . . . die die Pflicht mich zwingt , in
Einzelhast zu halten . Ich vertraue auf Dich,Odilia , und hoffe , daß Du gerne einwilligen wirst ,ihr während der Tage zu dienen , die sie hier zu-
bringen wird . Du wirst mir des weiteren wohl
helfen wollen , um alles in Ordnung zu bringen ,darmt das Zimmer für ihre Aufnahme bereit ist.
Erst das Leinen .

"
Dann begann ein wahrer Auszug , wobei Renatus

in fieberhafter Aufregung mit Hand anlegte , ohne
bayge zil sein , damit seiner Würde zu ^vergeben .
Nährend hie gehorsame Odilia aus den Schränken
ihr schönstes Leinen holte und damit das Bett aus -
stattete , brachte der Prokurator die silbernen Leuch-
ter herüber , die seinen Schornstein schmückten. Dar -
nach ging er zur Tür hinaus und kam mit einem
Paket Kerzen zurück, die er in der Nähe des Justiz -
gebäudes gekauft hatte . Er half das Feuer anzün -
den , kletterte auf einen Stuhl , um die weißen Gar -
djnen aufzuhängen , holte den besten Lehnstuhl von
feinem Zimmer , versah den Tisch mit Papier und
tzedern . . . und , nachdem er der Bretagnerin be-
fohlen hatte , die Möbel zu bahnen , verließ er wie -
dxrum das Gebäude und kehrte mit einigen großen
Sträußen Winterrosen und grünen Pflanzen zurück.
Während er so beladen die Treppe hinaufstieg ,
richtete er seine Augen auf die marmorne Justitia
in der Nische, und beim Scheine der Laterne schien
es ihm , als ob das imposante Bild ihm schelmisch
zulächle .

Gesandte Freiherr v. Lucius und der österreichisch-
ungarische Gesandte Graf Hadik von Futak , der
deutsche Militärattache mit Gemahlin und mehrere
Mitglieder der Gesandtschaften sich eingefunden
hatten . Die Invaliden wurden aufs herzlichste be-
grüßt , besonders von ihren Landsleuten und den
Gesandtschaften , die Körbe mit Delikatessen und
deutsche und österreichisch-ungarische Zeitungen mit -
brachten . Die Gesandten unterhielten sich mit
jedem einzelnen und drückten allen die Hand . Große
Mengen Liebesgaben wurden überreicht . Die Inva¬liden waren alle froh und zufrieden und voll Dank -
barkeit für die Aufnahme in Schweden .

Die Munitionsherstellnug .
London , 14. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)Die Morning Post richtet eine Anzahl technischer

Fragen an Lloyd George , die sich auf die
Herstellung von Munition beziehen und den
Vorwurf enthalten , daß die Herstellung von Muni -
tion in wirklich großem Maßstabe nach dem bis¬
herigen Verfahren unmöglich sei . Das Blatt fügthinzu , daß verschiedene Munitionsfirmen neue Vor -
schristen für die Arbeiter erließen , die dem Geistedes Munitionsgesetzes widersprächen .

Tie englischen Kolonien unzufrieden .
London , 14. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)Der Kanadier Robert Hamilton bespricht ineiner Zuschrift an die Morning Post das britischeR e g i e r n n g s s y st e m in der K r i e g s z e i tund sagt : „Die Demokratie befindet sich stets im

Nachteil , wenn sie mit einer Autokratie Krieg führt .Das Parteisystem sollte ganz beseitigt werden . Die
Koalition sei in mancher Hinsicht schlimmer als die
frühere Regierung . Ein neuer Premierminister , der
kein Parteimann sei, wäre die beste Lösung . Die
Kolonien seien niit diesem Zustand n n z u -
frieden . Das englische Volk könne sicher sein ,daß die Kolonien den nächsten Krieg nicht unter den -
selben Bedingungen mitmachten . Sie würden ent -
weder unabhängige Verbündete Englands sein , oder
die Mitentscheidung über Krieg und Frieden haben
müssen .

Eine deutsche Landung in Finnland befürchtet .
Kopenhagen , 15. August . (W .TJ58. Nicht amtlich .)

Politiken meldet aus Finnland : Die Russen befürch -
ten eine deutsche Landung in Finnland ,die bezwecken könnte , Petersburg zu erreichen . Die
russische Regierung hat den Gouverneuren ein Rund -
schreiben gesandt mit dem Befehl , sobald eine deutsche
Landung drohe , der Bevölkerung zu befehlen ,
sich ostwärts hinter die Linie K a j a n a—W ill -
in a n n strand zurückzuziehen . Eigentum
das nicht mitzunehmen ist, einschließlich Häuser und
Vorräte , soll verbrannt werden . Der bisherige
Generalgouverneur Steyn soll durch den General -
staatssekretär Marlow ersetzt werden , ohne daß ein
Systemwechsel damit verbunden wäre .

Die russische Zensur nud die Duma -Rede ».
Petersburg , 15. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)Der Rietich beschwert sich mit Entschiedenheit dar -

über , daß in der Provinz nur der Abdruck des
amtlichen Auszuges aus dem Bericht über die
Sitzung der Duma gestattet werde und die Ver -
öffentlichung der Reden der Opposition
st r e ii g v e r b o t e n s e i . Wo die Zeitungen aus
den Blättern der Residenz den Wortlaut der Oppo -
sitionsreden übernehmen wollten , sei der Abdruck
von den örtlichen Verwaltungen verboten worden .Das Blatt schreibt weiter : Auf dem M n n i t i o n s -
k o n g r e ß sei der Gegensatz zwischen den Indu¬
striellen und den politischen Kreisen zum offenen
Ausbruch gekommen . Die letzteren warfen den
Industriellen vor . daß sie großen Eigennutz bei der
Munitionsversorgung entfalteten . Politiker seien
als nichtsachverständig bei der Kontrolle der Liefer¬
ungen ausgeschaltet worden .

Berlin , 14. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Dem Generaladjutanten des Kaisers , General -
obersten von M o l t k e, Chef des Stellvertretenden
Generalstabes der Armee , ist der Orden P o u r l e
mSrite verliehen worden .

Paris , 16 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Petit
Parisien erfährt aus Le Havre , daß Poperinghe
in den letzten Tagen von den Deutschen heftig b e -
schössen worden ist. Die englische Artillerie er -
widerte das Feuer . Nachts schien der ganze Himmel
in Flammen zu stehen . Die letzten Einwohner , die

Er füllte mit diesen Blumen eine bronzene Vase ,die seinen Schreibtisch schmückte und stellte sie aufden Schornsteinmantel des Zimmers , das für Jo -
Hanna bestimmt war . Nachdem er sich vergewissert
hatte , daß Johanna bei ihrer Ankunft den Tisch
gedeckt finden würde , nachdem er untersucht hatte ,ob die Schlösser gut schlössen und die brave Bretag -
nerin gebeten hatte , selbst dafür forgen zu wollen ,
daß der Dame doch ja nichts fehle , wollte er zum
zwanzigsten male dies alles noch einmal wiederholen ,als Odilia ohne Arg bemerkte :

„Nun , das ist aber einmal eine Gefangene , die
verwöhnt werden wird , Herr Renatus . Sie könnten
ja nicht mehr für Ihre Verlobte tun .

"
Als Renatus dies hörte , wurde er zum zweiten -

male so rot wie eine Pfingstrose , und ohne eine Er -
klärung zu geben , von der er wußte , daß sie peinlich
wirken mußte , wünschte er Odilia guten Abend und
schlug den Weg nach der Straße St . Honore ein .

VII .
Zur großen Verzweiflung Ursulas aß er nicht zu

abend : er hatte das Fieber : gebrochen vor Ermüdung
entkleidete er sich, begab sich zu Bett und ohne Ge -
danken , mit leerem Gehirn , schlief er einen bleiernen
Schlaf .

Es schien ihm , daß die Nacht kaum begonnen
hätte , als er von einem peinlichen Alp überfallen
wurde , der einen so starken Eindruck der Wirklichkeit
geben kann , daß man zugleich wach und gefühllos
zu fein meint , daß man lahm ist und fliehen will .
In diesem Zustande schmerzlichen Schlafes hörte
Renatus deutlich ein wildes Geschrei , das von einer
unsichtbaren Menge angestimmt wurde : er glaubte
gegen eine unermeßlich große Anzahl Feinde kämp -
fen zu müssen , gegen welche er , niedergedrückt durch
eine entsetzliche Last , sich nicht verteidigen konnte ;
selbst fühlte er sich hin - und hergeschüttelt , zertre -

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
16. August 1914. Der Kaiser ist von Berlin zur

Armee abgereist . — In einem Erlaß an den Ober -
Bürgermeister sagt er der Berliner Bevölkerung
Lebewohl und spricht das Vertrauen auf den end-
gültigen Sieg der deutschen Sache aus . — Ein wei¬
terer Erlaß des Kaisers betraut den Reichskanzlermit der selbständigen Erledigung von Regierungsge -
schäften im Bereiche der Reichsverwaltung . — Ein
ähnlicher Erlaß betreffend die Erledigung der
preußischen Regierungsgeschäste erging an das
preußische Staatsministerium . — Der Großherzogvon Hessen wendet sich in einem Aufruf an das
Hessenvolk . — Die italienische Regierung läßt durch
ihren Geschäftsträger in Berlin die Gerüchte über
eine unfreundliche Haltung Italiens gegen Deutsch-
land und Oesterreich dementieren . — Die österreichi¬
schen Truppen bestanden an der Drina erfolgreiche
Kämpfe gegen die Serben nnd am Berge Lisanitz ge-
gen die Montenegriner . — Italienische Arbeiter
werden in Frankreich mißhandelt . — Die Peters¬
burger Telegraphenagentur versichert , es würden
keine deutsche oder österreichische in Rußland zurück-
gehaltene Militärpflichtige nach Sibirien geschickt,
sondern ihnen während des Krieges Aufenthalt in
östlichen Provinzen angewiesen .

in der Stadt geblieben waren , sind nach Frankreich
geflüchtet .

Lyon , 15. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wis
der Progres aus Paris meldet , sind dort Dele -
gierte der englischen Arbeitersyndi¬
kate eingetroffen , welche mit einer besonderen
Mission für die ConfSderation generale du Travail
betraut sind.

London , 14. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Renterschen Büros . Die indische Re¬
gierung hat beschlossen , alle deutschen und ö st e r -
reichischen Frauen und Kinder , sowie
Männer nichtmilitärpflichtigen Alters , sobald die
nötigen Verfügungen getroffen worden sind , nach der
Heimat zurückzuschaffen . Es ist angeordnet wor -
den , der deutschen Mission die Zuschüsse für er-
zieherifche und philantropische Zwecke zu entziehen ,

London , 15. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
letzte Verlustliste zählt 58 Offiziere und 580
Mann aus .

Petersburg , 14. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Amtlich wird die Einrichtung eines obersten A n s-
s ch ii s s e s bekannt gegeben , der die Ursachen der
Verzögerungen und die Mangelhaftigkeit
der Armee Ii efer ungen zu untersuchen hat .
Zum Vorsitzenden des Ausschusses ist der Ingenieur
General Petroff , Mitglied des Reichsrates , ernannt
worden . -Mtglieder des Ausschusses sind : der Vize-
Präsident des Reichsrats Neumoff , der erste Vize-
Präsident der Duma Graf Bobrinski , General -
adjntant Pontelejeff und der Senator Posnikosf -

Pretoria , 14 . August . sW .T .B . Nicht antiBA )
Der Führer der aufständischen Buren ,
Ossi , der Sekretär bei Dewet war , wurde wegen
Hochverrats zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .
Das Mitglied des Provinzialrats Makan wurde
freigesprochen .

5

Der Krieg im Orient .
Türkischer Kriegsbericht.

Konstantinopel , 15. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Bericht der Hauptquartiers . Auf der D a r «
danellenfront schlugen wir am 12. August
nördlich von Ari - Burnn einen gegen unseren rech-
ten Flügel in der Ebene von Anafarta gerichteten
feindlichen Angriff durch einen Gegenangriff zurück.
Wir trieben den Feind bis einige hundert Meter
hinter seine früheren Stellungen und machten einige
Gefangene , darunter einen Offizier . Unsere Ar -
tillerie zerstreute durch ihr wirksames Feuer am
13. August in der Ebene von Anafarta ein feindliches
Jnfanteriebataillon und zwang es zu aufgelöster
Flucht in der Richtung auf Kemikliliman . Die
feindlichenSchiffe , die sich vor Kemikliliman

ten . . . Eine große Angst ergriff ihn , er wollte rn -
fen ; eine äußerste Kraftanstrengung entriß ihn der
Ohnmacht , er wurde halb wach . . .

Es war ein heller Tag , doch dauerte die Illusion
noch fort , denn eine brutale Hand schüttelte seine
Schulter hin und her . Er öffnete die Augen ganz
und wandte sich um . Vicomte von Follinrbraye
stand neben seinem Bette .

„Aber werden Sie doch in des Himmels Namen
wach," rief der Vicomte aus . „M schüttelte Sie
Sie schon emejshmde hin und her , ohne daß es
mir gelang . Sie der Umarmung des Gottes M "1 '
pheus zu entziehen ."

„Was gibts denn ? " stammelte Renatus bestürzt .
„Was los ist? Wir sind alle verloren , das ist

alles .
"

Ein dumpfer Lärm stieß aus der Straße herauf
und plötzlich erschallte ein unermeßlicher Schrei .

„Was schreien sie ? Was geschieht da ? " wiederholte
der Prokurator , sich die Augen ausreibend . , ,

„ Es lebe der Kaiser ! Es lebe die Freiheit !
schrie eine heisere Stimme , und sofort wiederholten
zehntausend Stimmen in einem mechtigen Schrei
„Es lebe die Freiheit ! Es lebe Napoleon ! "

,
„Hören Sie es ?" sagte Follimbraye . „Napoleoni

Die Freiheit ! Zwei Worte , die sonderlich geeigner
sind , in einem Atem genannt zu werden . "

„Aber wollen Sie mir denn endlich einmal die
Sache erklären ? . . .

" rief Renatus aus , ganz zum
Bewußtsein kommend und aus dem Bette springenv .

„Nein , ich werde nichts erklären . . . Was er-
klären ! Es ist die Revolution , die beginM ,
hören Sie nur nach den Schreiern ! "

Die Menge heulte : „Es lebe die Verfassung !
lebe die Freiheit ! . . ."

(Fortsetzung folgt .)
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befanden , zogen sich vor unserem Feuer zurück. Wer
A r i - B u r n u beschossen wir die feindlichen Land -

ungsbrücken und brachten dem Feind große Verluste
bei . In dieser Gegend versenkten wir auch
eine Schalupppe , die mit Soldaten bemannt war .
Bei Seddul - Bahr zerstörte unsere Artillerie
auf dem linken Flügel die zum Bombenwerfen er -

richteten Werke . An der Küste von Kum - Kaleh
vertrieben unsere Batterien durch ihr Feuer die

feindlichen Torpedobootszerstörer , die vor der
Meerenge kreuzten . Der Feind machte dieser Tage
häufig von Dumdumgeschossen Gebrauch .
Feindliche Flieger warfen am Abend des 12. und am
Morgen des 13. August von neuem Bomben auf
die Hospitäler von Ari -Burnu , die das Zei -
chen des Roten Kreuzes trugen . Dabei wurden 9
Soldaten verletzt . Wir erwähnen diese beiden Tat -
fachen mit Bedauern . Auf den übrigen Fron -
ten nichts Wichtiges.
Ein Transportschiff im Mittelmeer durch

ein deutsches Unterseeboot versenkt .
Konstantinopel , 15. Aug . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : Am 14. August
versenkte ein deutsches Unterseeboot im Aegäi -
scheu Mcer ein 10 000 Tonnen großes Trans¬
portschiff mit Soldaten . Nur sehr wenig
Soldaten wurden durch ein Hospitalschiff gerettet .

Berlin , 16. August . Aus Frankfurt wird -dem'

Berliner Lok.-Anz . berichtet , baß -der von einem
deutschen Unterseeboot torpedierte Dampfer der eng -
Irschen Peninsular Company mit etwa 300 0
Manu frischer Truppen für die Dar da -
nellen besetzt war . Die Torpedierung erfolgte in
der Nähe der Insel Kos . Der Dampfer versank
innerhalb 4 Minuten .

*
Berlin , 16. August . Einer Meldung des Verl .

Lok . -Anz . aus Frankfurt a . M . zufolge gewinnen
die türkischen Truppen im nördlichen Ab-
schnitt dein : Puzlasze weiter Terrain . Bei Sedd¬
ul -Bahr herrscht relative Kampfesruhe .

London , 14. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Börsenbericht der Daily News sagt : Der
Wechselkurs des russischen Rubels
besserte sich gestern gegen den normalen Stand
von 96 Rubeln . Für 10 Pfund Sterling war der
Kurs während des Krieges bedeutend gestiegen . Der
Stand am Mittwoch war 143 Rubel für 10 Pfund
Sterling : er sank gestern auf 133. Die Ursache
waren günstige Nachrichten von den D a r d a -
nellen und die Hoffnung auf eine Intervention
der Balkan st aa ten . — Die Daily News fügt
hinzu : Es wäre unklug , dieser Aenderun -g viel Be -
deütung beizumessen .

*
Die Oalkanstaaten .

Kopenhagen , 15. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Berliugske Tidende meldet aus London : Die Presse
erkennt jetzt, daß V u l g a r i e n den Schlüssel
S n r L a g e a u f d e m B a l k a n in der Hand hat .
Die Mitteilungen des bulgarischen , Ministerpräsi¬
denten über die Bedingungen für Bulgariens tätige
Teilnahme an der Seite des Vierverbandes , sowie
über die deutsch-österreichischen Gegenmaßregeln
werden in London allgemein als ein Zeichen dafür
« »gesehen , daß die Entscheidung auf dem
Balkan unmittelbar bevorsteht .

Berlin , 16. August . Nach einer Rotterdamer
Meldung des Berliner Tageblatts empfing der eng -
lische Minister des Aeußern , G r e y , am Freitag bis
Gesandtschaft Bulgariens , Rußlands
und Serbiens . Darauf wurde O 'Beirne zum
englischen Gesandten in Sofia ernannt .

Die griechische Protestnote.
Berlin , 16. August . Aus Athen wird dem Verl .

Tageblatt gemeldet : Gestern abend um 7 Uhr hat
der Ministerpräsident und Minister des Aeußern ,
Gunaris , den Gesandten des Vierverbandes eine
Note mit einem Protest gegen den jüngsten
Schritt -der Mächte übermitteln . Der Protest ist
in ruhigem , würdigem Tone gehalten , der keinen
Zweifel an der Entschlossenheit Griechenlands auf -
kommen läßt . Er führt in großen Zügen die be-
reits gekennzeichneten Gründe an , die Griechenland
jedes territoriale Zugeständnis ! an Bulgarien ver -
bieten .

Ein neuer Anschlag öes Vierverbanös .
Wien , 14. August . (Südd . Ztg . ) Aus Athen wird

der Neuen Freien Presse gemeldet , in den dortigen

Hochsthukn.
Freiburg (Breisgau ) , 14 . Aug . (Köln . V. ) Der be-

kannte Straßburger Sprachforscher Professor Albert
Thumb ist hier gestorben . ( Der angesehene Gelehrtewar ordentlicher Professor der indogermanischen Sprach -
Wissenschaft an der Universität Straßburg , an die er
1901 von Marburg her -berufen worden war . Er war
1865 in Freiburg geboren und hatte hier unter Her -
mann Paul und Rud . Thurnehsen seine philologischenStudien begonnen und sie in Heidelberg , Leipzig und
Berlin fortgesetzt . Wiederholt hatte er weite Reisen in
Griechenland und in der Türkei zur Erforschung des
Neugriechischen unternommen . 1891 habilitierte er sich" l Freiburg und wurde hier 1896 zum außerordentlichen
Professor befördert . Von seinen Werken feien genanntdas Handbuch der neugriechischen Volkssprache , das zwei -
bändige Handbuch des Sanskrit und das Handbuch der
griechischen Dialekte . Thumb war Ehrendoktor von
Manchester und Ehrenmitglied verschiedener gelehrter
Gesellschaften in Athen und Konstantinopel . Sein Tod
bedeutet einen empfindlichen Verlust für die Straß -
burger Hochschule.)

Kirchliche Nachrichten.
Berlin , 14 . Aug . Das Berliner Tageblatt meldet aus

tvulda : An » 17 . August findet hier unter dem Vorsitz des
Noiner Erzbifchofs v . Hart mann die Konferenz• *r preußischen Bischöfe statt .

politischen Kreisen verlaute , daß die Gesandten des
Vierverbandes an den Ministerpräsidenten
Gunaris das Ansinnen richteten , daß der Vierver -
band einen griechischen Hafen des Fest -
landes als Basis für seine Opera -
tionen erhalte , wobei sie ziemlich deutlich auf
Saloniki hinwiesen . (Natürlich , um dort Trup -
Pen landen und den Angriff auf die Dardanellen
auf dem Landweg führen zu können . R .) Diese
Forderung erregt in politischen Kreisen große Auf -
regung , und inan stellt gleichzeitig fest, daß sich die
Haltung Englands gegen Griechenland aufs neue
verschärft hat und zur offenen Feindschaft geworden
ist , um Griechenland unter starkem Druck zu halten .

Stimmung in Hulgarien .
Sofia , 16. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Militärschriftsteller Wassil Angelow schreibt in der
Cambana : Jeder von uns , der Menschenwürde be-
sitzt und sich als B u l g a r e fühlt , kann sich über den
ZufammenbruchderrufsischenÄrmeen
freuen . Möge Gott den tapferen österreichisch-
ungarischen und deutschen Armeen Kräfte verleihen ,
um die russischen Armeen vollends zu schlagen und
in die Sümpfe hineinzutreiben , damit Rußland nie -
mals mehr Europa und den Balkan mit feinen
gierigen , wilden Instinkten beunruhigen kann .

Frankreich verbietet öie Schokolaöeausfuhr
nach öen Salkanlänüern .

Bern , 14 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Bund meldet : Wie von der französischen Gesellschaft
für internationale Transporte in Marseille einen :
Berner Geschäftsmann mitgeteilt wird ,
ist die Weiterbeförderung von Zucker-
backer- und Schokoladewaren aus der Schweiz nach
den Balkanländern Griechenland , Rumänien und
Bulgarien von Frankreich untersagt worden . ( !)

V

Der Krieg mit Italien.
Meuterei im italienischen Hecr.

Berlin , 16. August . Wie der Berliner Lokal -
anzeiger aus Wien erfährt , berichten dortige Blätter ,
daß sich immer mehr Meutereifälle im
italienischen Heer ereignen . Gefangene erzählten , daß
am 2. August 21 Alpmi und Berfaglieri bei Ronchi
von eigenen Rogimentsangehörigen auf Befehl des
Oberkommandanten erschossen wurden . Die italie -
nischen Regimenter müssen ständig a u s g e -
wechselt werden .

[* ]

Veutjchlanö.
München, 14 . August . Im Anfchluß an die Mit -

teilung der Nordd . Allg . Zeitung über die Ein -
ladung der nationalliberalen Führer
vom Reichskanzler ist eine Nachricht der
Münch . Neuest . Nachrichten bemerkenswert , der zu-
folge Hr . Bassermann nicht „ im letzten Augen -
blick am Erscheinen verhindert " gewesen sei ; die ur -
sprüugliche Einladung sei vielmehr von seiten des
Einladenden selbst rückgängig gemacht worden .

*

MuslanS .
Parlament und Regierung in Frankreich .

Paris , 15. August . (W .T .B . Sticht amtlich .)
Der Temps berichtet : Nach dem gestrigen Minister -
rat empfin -g Ministerpräsident Viviani die De -
legierten der radikal - sozialistischen
Gruppe , die mit Vwiani zwei Tage zuvor im
Namen der Gruppe über die politische Lage ge-
sprachen hatten . Viviani teilte ihnen mit , daß die
Regierung nach Prüfung der Lage beschlossen
habe , in ihrer Zusammensetzung keine
Veränderung vorzunehmen . Er werde im
Namen der Regierung am nächsten Freitag bei der
Beratung über die Kredite für die Unterstaats -
fekretariate die Vertrauensfrage stellen . Die
radikal -sozialistische Gruppe hat beschlossen , zu einer
Sitzung zusammenzutreten , um den Bericht der Dele -
gierten anzuhören und die Haltung festzusetzen, die
die Gruppe einnehmen wird .

Paris , 15. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Tie rechts st ehe n de Presse setzt die Angriff «
gegen die Kammer fort und erklärt , die Vorwürfe ,
welche von den Deputierten der Linken gegen den
Kriegsminister erhoben würden , seien schwere Ein -
griffe in die „heilige Einigkeit "

. Die Presse der
Rechten fordert das Parlament auf , die Regierung
unbehelligt regieren zu lassen . Die links stehende
Presse erklärt , es sei erfreulich , daß endlich Parla -
mentarier den Mut fanden , die Mißstände aufzu -
decken . Es sei besser, öffentlich anzuklagen , als heim -
lich die Faust in der Tasche zu ballen .

Lyon , 15. August . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die D6pSche de Lyon meldet aus Paris : Die r a b i -
kal - fozialistifche Gruppe trat gestern nach-
mittag zusammen . Die Delegierten erstateten ihren
Bericht über die Verhandlungen mit Viviani . Die
Gruppe beschloß, sich mit der geeinigten sozialistischen
und der republikanisch -sozialistischen Gruppe zu be-
sprechen, um gemeinsame Richtlinien festzulegen . Die
radikale Grupe wird täglich zusammenkommen . um
die Lage zu besprechen und endgültige Beschlüsse zu
fassen.
Das englische Kohlcuausfuhrverbot und Frankreich.

Paris , 15. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach dem Temps hat das französische Ministerium
der öffentlichen Arbeiten einen Vertreter nach Lon -
don entsandt , welcher der englischen Regierung die
ernsten Folgen des Kohlenausfuhrverbots
für Frankreich darlegen soll. Dieser hat dort
die Zusicherung erhalten , daß der K o h l e n b e -
darf Frankreichs von England gedeckt wer -
den würde .

Die Getreideausfuhr aus Rumäuien .
Bukarest , 14. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Ministerrat hat imMnschluß an die Aufhebung
des Ausfuhrverbots beschlossen , eine Anzahl Maß -
nahmen zu Erleichterung und Beschleunigung der
Ausfuhr zu treffen , als deren Ergebnis man hofft , daß
täglich 1000 Waggons über die Grenze werden gehen

können . Außerdem sollen neue Magazine mit einem
Kostenaufwand von 10 Millionen erbaut werden .
Den Landwirten soll insofern geholfen werden , als
ihnen die Ernte statt bisher zur Hälfte jetzt bis zu
60 Prozent vom Werte beliehen wird . Das hierfür
erforderliche Kapital wird von 100 auf 300 Millionen
Lei erhöht .

Die Neutralität Spaniens .
Paris , 15 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Temps meldet aus Madrid : Ministerpräsident
Dato wiederholte die Erklärungen über seine Politik
und sagte , er sei und bleibe ein Anhänger streng -
st er Neutralität ; das Land teile diese seine
Ansicht . Die Neutralität Spaniens werde von allen
Kriegführenden geachtet und keiner habe -eine Jnter -
vention erbeten . Trotzdem setzte Spanien seine
Rüstungen fort , um seine Integrität nötigenfalls
verteidigen zu können .
Die Zusammenkunft der Kardinäle neutraler Länder.

Washington , 14. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterschen Büros . Im Weißen
Hause wird verneint , daß Präsident Wilson
irgend etwas mit der in Aussicht genommenen
Zusammenkunft der amerikanischen Kardinäle und
den Kardinälen der anderen neutralen Länder zu
tun habe .

Ministerkrifis in Pcrfien .
Paris , 14 . August . (WT .B . Nicht amtlich .)

Einer Teheraner Meldung zufolge hat das Mini -
st e r i u m A i n e d D a u l e h in der Kammer feine
Entlaffung nachgesucht infolge einer Jnter -
pellation der Demokraten . Nach mehrtägigen
Besprechungen mit verschiedenen Parteiführern
zwecks Einigung hat der Schah die Demission
angenommen , da eine Einigung nicht erzielt
werden konnte . Die Unterhandlungen über die
Bildung des neuen Ministeriums , dessen Programm
die Wahrung der Neutralität , Organisation der Fi -
nanzen und Aufstellung einer Wehrmacht umfaßt ,
sind im Gange .

Saöen.
Karlsruhe , 16. August 1915.

Die Zuckerversorgung von Saöen .
Anl 15 . Juli hat der Bundesrat drei Verord -

nungen erlassen , um der in manchen Gegenden auf -
getreteneu Knappheit von Verbrauchszucker entgegen -
zutreten . In der ersten ist der Verkaufspreis der Ver -
brauchszuckerfabrikeu in den Monaten August und
September gleich hoch festgesetzt : ferner wurde darin
bestimmk>tvelche Höchstpreise der Großhandel berech-
neu darf . Nach der zweiten Verordnung tritt eine
grundsätzliche Ermäßigung der von .der Zentral - Ein -
kaufsgesellschaft zu zahlenden Uebernahmepreise für
die von ihr gekauften Mengen ab 1 . Oktober 1915
ein . Durch die dritte Verordnung wird der gesamte
im Betriebsjahr 1914/15 in den Rohzuckerfabriken
und Melaffeentzuckerungsanstalten hergestellte Zucker
zum steuerpflichtigen Jnlandsverbrauch abgelassen .

Schon vor Erlassung dieser Verordnungen hat , wie
jetzt die Karlsruher Zeitung in einem halbamtlichen
Artikel mitteilt , «das Großh . Ministerium des Innern
die Zentral - Einkaufsgesellschaft ersucht, dafür zu
sorgen , daß der Bedarf des Großherzogtums an Ver -
brauchszucker möglichst bald gedeckt werde . Die Zen -
tral - Einkaufsgesellschaft hat sich daraufhin auch be-
reit erklärt , die Abgabe von Zucker an die verarbei -
tende Industrie und größere Händlerverbäirde zu
vermitteln , worauf s . Zt . durch die Presse hingewie -
sen wurde . Das Ministerium hat weiterhin durch
entsprechende Einwirkung auf einen Großhändler
schon Ende Juni eine erhebliche Herabsetzung des
Großhandelspreises für Zucker in.Karlsruhe erreicht
und die Handelskammer unter Benachrichtigung von
dieser Tatsache veranlaßt , auch ihrerseits auf den
Großhandel entsprechend einzuwirken . Auch traf
das Ministerium Ende Juni mit der Zuckerfabrik
Waghäusel ein Uebereinkommen , wonach diese auf
die Bescheinigung des Ministeriums , daß es sich um
die Beseitigung eines Notstandes handelt , einzelne
Sendungen Zucker unmittelbar an Handelskammern
oder Kommunalverbände liefert . Die Handelskam -
mern oder Kommunalverbände , die auf diese Weise
Lieferungen erhielten , mußten sich verpflichten , da -
für Sorge zu tragen , daß der Kleinhandel bei dem
Vertrieb der Lieferungen nur einen Zuschlag von
2 Pfg . auf das Pfund nimmt und daß bei dem Ver -
kauf des Zuckers eine übermäßige Eindeckung Ein -
zelner ausgeschlossen bleibt . Von diesem Abkommen
wurde in zahlreichen Fällen Gebrauch gemacht . Das
Ministerium hat endlich die Bezirksämter mit ein -
gehender Weisung versehen , wie auf Grund der
Großhandelspreise die Kleinhandelspreise für Zucker
zu berechnen sind , und sie beauftragt , sofern hiernach
übermäßige Preise verlangt werden und Verhand -
lnngen mit den Beteiligten zu einer freiwilligen
Herabsetzung der Preise nicht führen , Höchstpreise
festzusetzen, sowie gegen übermäßige Forderungen im
Einzelfalle auf Grund der Bekanntmachung des stell-
vertretenden Generalkommandos des 14 . Armeekorps
vom 17. Juli 1915 , die Bekämpfung der Lebens -
mittelteuerung betreffend , oder der Bundesratsver¬
ordnung gegen übermäßige Preissteigerungen vom
23 . Juli 1915 vorzugchen .

Chronik.
/ lus Saöen .

Von der Bergstraße , 12 . Aug . In diesem Jähre
sind drei Jahrhunderte verflossen , daß
unsere Bergstraße das wichtige Verkehrsmittel
der Post erhalten hat . Die fürstlichen Häuser
Hessen und Pfalz gestatteten im Jahre 1615 der
Familie Thurn und Taxis , die bekanntlich im alten
Deutschen Reiche das Generalpostmeisteramt inne -
hatte , das sie auch während des Deutschen Bundes
bis zum' Jahre 1866 beibehielt , die Einlegung von
Poststellen in ihren Städten und Flecken . Als Ent -
gelt für diefe „Anlegung einer ordinären Post " ver -
pflichteten sich Thurn und Taxis , die Briefe und
Pakete der genannten fürstlichen Häuser portofrei zu
bestellen .

4t Au a. Rhein , 13 . August . Ein niedliches
Geschichtchen hat sich dieser Tage vor einem

hiesigen Gasthause zugetragen . Zwei Pferde -
Händler hatten gerade -ein behandeltes Pferd
-eingestellt , als die Verkäuferin erschien und ihren
verkauften Schimmel wieder haben wollte mit dem
Vorwand , ihn gar nicht verkauft zu haben . Es kam
zu Auseinandersetzungen , bei der die Frau ihre ge-
flügelten Worte auch in die Tat umsetzte. Schließ -
lich mußte sie aber den Rückzug antreten , mobilisierte
aber ihre ganze Verwandtschaft . Ein Verwandter
postierte sich an der Türe des Gastzimmer , in
welchem sich die Pferdehändler niedergelassen hatten ,
und hielt Wache, bis ein anderer das Pferd wieder
aus dem Stall geholt hatte . Unter brausendem
Hurra der unzähligen Zuschauer wurde der alte
Schimmel triumphierend wieder nach Hause gefiihrt .
Doch die Frau erschien bald wieder und wollte
ihren Schützling hergeben . Als aber das Pferd
wiederum abgeholt werden sollte , setzte sich der Ehe -
gatte zur Wehr . So mag es ungefähr im Lager
der Verbündeten aussehen , wenn jedes den Pantoffel
schwingen will .

*
sä Versteigerung von ca . 50 kriegSunbrauchbarer Pfer¬

den in Offenburg . Am Mittwoch , den 18 . August d . I .,
vormittags 10 Uhr , veranstaltet die Badische Landwirt -
schaftskammer in Offenburg eine Versteigerung von
ca . 50 kriegsunbrauchbaren Pferden . Die Versteiger -
ungspreise sind bar zu bezahlen .

Zugelassen zur Versteigerung werden nur solche Land -
Wirte , welche Badener sind und eine bürgermeisteramt »
liche Bescheinigung darüber vorlegen , daß sie zur Durch -
führung ihres landwirtschaftlichen Betriebes ein Pferd
dringend benötige » . Wiederverkäufer und Händler sind
ausgeschlossen .

*
Ein stürmisch verlaufener Wochenmarkt .

Die Deutsche Tageszeitung meldet : Zu sehr er -
regten Porgängen kam es am Samstag auf dein
Wochenmarkt in Gera . Eine große Menschenmenge ,
die sich, erregt über die hohen Preise , zusammentat , zog
mit Schirmen und Stöcken drohend von Stand zu Stand
und stieß , wenn die Preise der geforderten Waren zu
hoch waren , einfach die Verkaufsstände um oder eigne -
ten sich die Hühner , Eier , Butter und was sonst noch
war , an , ohne es zu bezahlen . Ein Taubenschlag wurde
gsöffnet , so daß die Tauben davonflogen . Einer Händ «
lerin , die für das Pfund Quark 3b Psg . verlangte ,
wurde ein Teil ihres Quarkes in ? Gesicht geworfen .
Ebenso erging es einer anderen , die sich für ein Stück
Butter 1 . 10 Mk . bezahlen ließ . Dg Schutzleute , die
herbeigeeilt kamen , konnten den Ansturm kaum zurück -
haltsn . Vielfach berief sich die Menge auf den Stadt -
rat , der ja die Selbsthilfe empfohlen habe . Die Händ -
lerinnen und Händler mußten schließlich das Feld räu -
men , und so begann schon um 11 Uhr der allgemeine
Aufbruch der Händler .

35

Lokales .
Karlsruhe , 16 . August 1915.

§ Seine Königliche Hoheit der Großherzog ist gestern
abend noch längerem Aufenthalt bei den Truppen an der
Westfront wieder hierher zurückgekehrt .

^ Nährwert und Heilkraft des reine » Bienenhonigs .
Nach den Analysen der deutschen Nahrungsmittelchemiker
besteht der rerne Bienenhonig aus 70—80 Prozent
Trauben - und Fruchtzucker , 10 Prozent Fett , Eiweiß ,
ätherischen Oeleri , Ameisensäure und anderen chemischen
Stoffen . Er ist also ein außerordentlich nahrhaftes
Naturprodukt und dient dem Menschen als köstliches
Nahrungs - und Heilmittel . Der echte Bienenhonig nt
überaus leicht verdaulich und geht beinahe ohne Rück-
stände ins Blut über . Alte oder durch Krankheit ge-
schwächte Personen können durch Genuß von reinem
Bienenhonig die schwindenden Kräfte eichalten bezw .
rasch wieder ersetzen . Infolge seines Gehalts an
Ameisensäure wirkt er auf die inneren Organe des
menschlichen Körpers belebend und anregend . Bei Husten ,
Kehlkopf -, Bronchial - und Lungenkatarrhen ist seine
Heilwirkung oft überraschend . Es gäbe weniger blut -
arme Kinder , bleichsüchtige und nervöse Menschen , wenn
anstelle der künstlichen Surrogate , der reine Bienen -
Honig , das beste aller natürlichen Nahrungsmittel , mehr
Beachtung fände . Neuere Forschungen stellten fest, daß
der von manchen Hausfrauen noch verschmähte dunkle
Tannenhonig außer übrigen Bestandteilen auch noch
Radium enthält .

^ Eine Seltenheit . In der Bahnhofswirtschaft
2 . Klasse ist zurzeit ein Prachtexemplar eines ^KürbiS
von 04 Pfund , in der Bahnhofwirtschaft 3. Klasse ein fo »
cher von 58 Pfg . ausgestellt . Herr Bahnhofwirt Hof -
lieferant Karl Stelzer hat diese kostbare Frucht auf
seinen ausgedehnten mit seltener Sorgfalt und - großen
Kosten angelegten Besitzungen in Untergrombach
selbst gepflanzt .

t Todesfall . Im 85 . Lebensjahr ist Medizinalrat
Dr . med . Gustav K i m m i g , Ritter des Eisernen Kreu -
zes von 1370/71 , gestorben .

^ Auszeichnung . Oberschwester Maria © rinn «
vom mediko -mechanischen Institut in der Sofienstraßs
hier , welche seit Beginn des Krieges in Kriegslazaretten
des Westens tätig ist, wurde von Sr . Majestät dem Kai¬
ser die Rote Kreuz - Medaille 2. Klasse verliehen , nach-«
dem sie bereits im Februar die Medaille 3. Klasse er ,
halten hat .

: : Blitzschlag . Gestern vormittag schlug der Blitz
während eines Gewitters in den Hof des Hauses Ernst -
straße 83 im Vorort Rintheim . Personen wurden nicht
verletzt ; der entstandene Sachschaden ist unbedeutend .
©©®®©®®©s >©©e0 ©©©©©©0 ©©©©©©e ©®©©ee <=>
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Frankfurt , 15 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich . ) f Land -
tagsabgeordneter Stadtrat Dr . F l e f ch - Frankfurt a . M .
ist heute abend im Alter von 02 Jahren nach längeren !
Leiden gestorben .

Frankfurt , 15. August . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Kriegssa m m lung der preußisch - hess i «
schen Eisen bahnbeamten hat bis jetzt über zwei
Millionen Mark ergeben .

Laasphe ( Westfalen ) , 15 . Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Radfahrer bemerkten eine in den Bäumen hängende
Ballonhülle . Sie wurde heruntergeholt , und es stellta
sich heraus , daß es ein französischer Fefsel ,
ballon war . der bierher getrieben worden ist . Wo d -s
Insassen geblieben sind, ist noch nicht ermittelt wordeil .

London , 14 . Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Ein iri -
scher P o st z u g ist in der Nähe von Rugby ernstlich
verunglückt . Acht Personen sind getötet , 30 verletzt .

Etraßenbahnunglück .
Die Vossische Zeitung meldet aus Berlin : Bei

einem schweren Straßenbahnzusammenstoß in Reinicken ,
dorf wurden zehn Personen verletzt , von denen
eine infolge Rippenbruchs nach dem HedwigskrankenhauZ
gebracht werden mußte . 15 Fahrgäste wurden durch um ,
hersliegeude Glassplitter verletzt .
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t Offenbiirg , 13 . Aug . Die Strafkammer ver -
urteilte de « Händler Wilhelm A m s aus Vellingen
iAmt Müllheim ) wegen Betrugs im Rückfalle und Ur¬
kundenfälschung zu 3 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust . Anis hat umfangreiche Schwindeleien bei
Pferdekäufen in Furtwangen , Kirchcn -Hausen , Donau -
efchingen und Freiburg begangen .

-i Bühl , 13. Aug . Das Schöffengericht zu
Bühl hat die Ernestine Nieibold geb. Friedmann aus
Greffe « i, die Theresia B e r t s ch geb . Baumer aus
© reHern und die Sofie G e r t h geb . Meier aus Neu -
Weier wegen Milchfälschung zu Geldstrafen von 30 bis
80 Mark verurteilt . Außerdem wurde bestimmt , daßder verfügbare Teil des Urteils unter der fettgedruckten
Ueberfchrift „Milchpantscher " in einem Lokalblatte ver -
öfsentlicht wird . Diese Brandmarkung von Milch -
fälfchern durch ein Gericht wird überall Zustimmung
finden .

) * (
Personalnachrichten aus dem Gber - Post-

öirektionsbezirk Karlsruhe .
Angenommen zu Postgehilfen : Joseph Diebold in

Heidelberg , Karl Fries und Otto Himmelhan in
Mannheim , Hermann M ü r l e und Joseph P f ö h l e r
in Pforzheim , Walter Saarn , Kurt Seeger und Wil -
Helm Selzer in Karlsruhe .

Versetzt die Postsekretäre : Albert Trautwein von
Mörs nach Heidelberg , Heinrich K l e m p p von Ernsttal
nach Rappenau ; die Postassistenten : Karl Behrbohm
von Grimmen nach Karlsruhe, Paul Mohr von Laden -
bürg nach Rappenau ; der Telegraphenaffistent : HugoWeber von Mannhelm nach Karlsruhe .

In den Ruhestand treten : die Postsekretäre : Karl
Meschede in Rappenau , Karl Pfeiffer in Bühl .

Freiwillig ausgeschieden : der Postgohilfe Karl
Gänge ! in Karlsruhe .

Gestorben : der Postsekretär Theodor Merkel in
Karlsruhe ; die Telegraphengehilfin Berta Spahn in
Mannheim .

Karlsruher Stanüesbuch -fiusziige .
Eheaufgebot . 14 . Aug . : Emil Meißner von Alt -

Wasser, Kaufmann hier , mit Anna Grotzmann von
Brandenburg .

Eheschließungen . 14 . Aug . : Christian Schmidt
von Dürrn , Lokomotivführer hier , mit Luise Zeller Witwe
von Wildbad ; Otto Volkmar von hier , Schneider hier ,mit Anna Maulbetsch von Offenburg ; Franz Müller von
Seehausen , Sergeant in Durlach , mit Anna Mechler
vou Fahrenbach ; Robert Becker von hier . Polizeikomm .-
Anwärter hier , mit Anna Schnabel von hier .

Geburten . 11 . Aug . : Hermann Kurt , Vater Joh .Weimann , Bau -Assistent . — 14. Aug . : Charlotte Flo -
reuce Alice Leonie Katharina , Vater Karl Frhr . von
Triesen , Privatier .

Todesfälle . 13. Aug . : Johanna , alt 2 Jahre ,Vater Hch . Eiche, Gärtner ; Marie Diez , alt 72 Jahre ,Witwe des Majors a . D . Karl Diez ; Wilhelm , alt 4 Mo -
nate 4 Tage , Vater Paul Kutzuer , Unterzahlmeister ;
Ernst Meyer , Landwirt , ledig , alt 18 Jahre . — 14. Aug . :
Emil Dubois , Landwirt , Ehemann , alt 31 Jahre .

Auswärtige Heftorbene .
Zizenhausen : Josef Hanfer , 66 Jahre .
Konstanz : Frau Oberpostassistent Haas , Geno -

veva geb. Schroff , 43 Jahre. — Karolina Einhart geb.
Jung , 74 Jahre .

Fr ei bürg : Konrad Sailer , Privat .

Auslandswerte als Kriegsreserve .
In den Tagesblättern ist letzthin wieder häufig über

den Wert oder Unwert des Besitzes ausländischer Wert -
Papiere im Falle eines Krieges gestritten worden . Zu
dieser Frage hat vor einiger Zeit die Frankfurter Zeit -
ung unter der Ueberfchrift „ Auslandswerte als Kriegs¬
reserve " erneut Stellung genommen , indem fie darauf

hinweist , daß trotz des Weltkrieges sehr wohl eine Ver -
kaussmöglichkeit ausländischer Wertpapiere besteht . Wenn
erst die Ueberzeugung Gemeingut geworden ist, daß daS
Disagio unserer Währung in vielen Ländern lediglich
vorübergehender Natur fein wird , dann könnte die Wie -
derveräußerung ausländischer Werte durch deutsche
Kapitalisten einen sehr großen Umfang erreichen . Es er -
scheint daher zeitgemäß , unser Publikum auf die sichbietende Gelegenheit auch öffentlich hinzuweisen und
ihm vor Augen zu führen , wie wenig ihm mit einem
zähen Festhalten am alten Besitz gedient ist . Der der -
zeitige niedrige Stand unserer Währung in vielen Län -
cern ergibt für eine große Anzahl von Wertpapiereneinen Kursgewinn , der sich oft auf mehrere Prozente be -
rechnet .

Wie ein jeder ohne sich zu schaden durch Her -
gäbe von Gold an die Reichsbank das seinige
zur Unterstützung unserer guten Währung beitragen
kann , so ist mancher Kapitalist durch Beherzigung der
Parole „ Fremde E f f e k t e n h e r a u s " in der Lage ,
sich selbst und unserem Vaterland auch in dieser Bezieh -
ung zu nützen . Er möge dabei des weiteren bedenken ,
daß der hohe Zinsfuß , zu welchem unsere Gegner ihre
gewaltigen Kriegsanleihen zu begeben gezwungen sind ,einen Kursrückgang aller älteren Anleihen herbeiführen
muß , der auch auf die meisten Börsen neutraler Länder
wegen ihrer Abhängigkeit von London und Paris über -
greifen wird . Wende sich daher jeder , den es angeht ,bei Zeiten an seine Bank , die ihm sicherlich aufs bereit -
willigste Rat erteilen wird . Unsere Kriegsanleihen gc-
währen ihm die Sicherheit , fein Geld wieder lohnend an -
zulegen .

Vom Holzmarkt .
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt uns : Wie

bereits gemeldet , hat der Verkauf der in Mannheim bei
der Großh . badischen Forswerwaltung eingelagerten
Eichen v ' 5 > V

'yv i. i, -» •! ein ungünstiges Ergebnis ge¬
habt . Nur sür 2b v . tz . der ausgöbotenen Eichen wurden
Gebote abgegeben , welche die Erteilung eines Zuschla -
ges rechtfertigten . Es soll für den Rest ein neuer Ter¬

min anberaumt werden , der aber kaum ein besseres
gebnis haben dürfte , da es den Möbel - und Maschinen ^
fabriken an Heereslieferungen fehlt . Immer von neuem
wird von den Behörden , die holzgewerbliche Arbeiten ver »
geben , darauf hingewiesen , daß auf Monate hinaus der
Bedarf im großen und ganzen gedeckt ist, und es sich nur
um kleine Ergänzungen in Stellmacheravbeiten handelnkann , die meist den alten Lieferanten öden den Hand -
werkern übertragen werden . Ii , Westdeutschland und in
Bayern , wo auch viel Buche und Eiche lagert , wird diese
Tatsache unangenehm empfunden . Manche Sägewerke
hatten ihre Einschnitte ganz nach den Bedürfnissen der
Heeresverwaltung eingerichtet ; sie verfügen jetzt über
große Bestände in 90, 80, 65 und 35 Millimeter -Buche ,
letztere meist aus schwachen Stämmen geschnitten . Ein
Preisrückgang dürfte freilich nicht eintreten ; dazu waren
die Preise des Rohholzes und die Arbeitslöhne zu hoch.
Ebensowenig sind Preisschwankungen am Eichenmarkt zuerwarten . Bei der deutschen Holzvertriebs -Mtienaesell -
schaft sind auf die in Hamburg lagerndendie zum Verkauf gelangen sollen , genügend Gebote ein -
gegangen . Wie wir hören , soll das Ergebnis erst späterbekannt gegeben werden . Die Erteilung eines Zu -
schlages ist noch nicht erfolgt . In der Hauptsache hau -
delte es sich hier um Eschen. Gesucht sind Erlen , diekaum angeboten werden . Die Zigarrenkistenfabrikenwürden gern stattliche Preise zahlen , da es auch an
Gabunhölzern fehlt . Die Nachfrage nach Nußbaum , von60 Millimeter aufwärts stark , hat sich nicht vermindert .Mau bemüht sich, das Mahagoniholz bei den Herstellernvon Gewchrschäften abzusetzen . Nachdem aber kürzlichin Süddeutschland Einschnitte frischen Nußbaumholzet ,begonnen haben , wird man zunächst an dieser Holzart
festhalten . Papierholz ist gefragt , Verschiedene süd-
deutsche Verkäufe zeigten steigende Preise . Nach Ost -
Preußen ging jüngst viel besäumte ? Tannenholz , meistaus Sachsen , hier und da aus dem Rheinland stammend .Die Preise sind infolge großen Wettbewerbes unbe -
sriedigend . Der Kreis der Lieferanten ist durch die Ein -
führung eines Ausnahmetarifes ( 50 v . H . Ermäßigung )
wesentlich erweitert worden .

-B -

GM. Kmsemtmm fiir MO Karlsrche
zugleich Theaterschule (Opern- und Schauspielschule).
Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grobherzogin Luise von Baden.

Beginn des neuen Schuljahres am IS . September 1915 .
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion und durch sämtliche hiesigen Musikalien»und Jnstrumentenhandlungen .
Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den Direktor 3686

Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstratze 43.
Sprechstunden vom 8. September ab täglich — auszer Sonntags — von 10 bis 12 und 3 bis 5 Uhr.

Der

oitipertaf
der Badischen Landwirtschaftskammer findet am

Dienstag, den 17 . , und Mitt¬
woch , den 18. August ,

von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends, Donglasstr . 1k
im Laden, statt. 3679

iJV Alle Sorten Obst : -WU
Aepfel , Birnen , Nüsse , besonders Frühzwetfchgen ,
Reineclauden und Pflaume »» kaufen zu Tagespreisen

Paul F. Kandier& Co . , Hamburg ,
3561 Bnhnhofstr . It . Fernsprecher : Gr. I , 4156 u . Gr . 8, 1420.

Frauenarbeitsschule
(Gewerbliche Unterrichtsanstalt)

des Badischen Franenvereins , Abteilung I .
1 . Ausbildung für häuslichen Bedarf .

Am 6 . September 1915 , vormittag? 8 Uhr , beginnen sämtliche
Kurse : Handnähen , Maschinennähen , Kleidermachen , Schnitt -
zeichnen , Weißstickcn , Buntsticken , Knüpfarbeiten , Spitzen -
klöppeln , Flicken und Kunststopfen , Putzmachen , Feinbügeln ,
Frisieren , Freihaudzeichnen und Buchführung .

An 2 Nachmittage» sind Extrakurse für Damen im Wiischenähen
und Schneidern eingerichtet.

Am Mittwoch nachmittag findet ein besonderer Kurs für schon
in » Dienste stehende Zimmermädchen und Kammerjungfern
im Weißiiähen , Schneidern, Flicke » oder Bügeln statt. Anmeldungen
für diesen Kurs werden nur durch die Herrschaften entgegengenommen.

2. Ausbildung für verschiedene Ber »»fe.
VorbereitungSklafse zur Vorbildung von Handarbeitslehrerinnen .
Handarbeitslehrerinnen - Seminiir zur Ausbildung von Hand-

arbeitSlehrerinnen für städtische Volks- , höhere Mädchen-, Frauen -
arbeitS - und Gewerbeschule» .

Ausbildung für Zimmermädchen und Kammerjungfern .
Fachausbildung für Weißnäherinnen und Kleidermacherinnen

in zweijähriger Unterrichtszeit und nachfolgender ' / -jähriger Lehrzeit in
nur erstklassigen Geschäften, wohin die Schülerinnen von der Anstalt
überwiesen werden. Die Ausbildung berechtigt zur Gesellenprüfung.

Auswärtige Schülerinnen erhalte» in der Anstalt volle Pen -
sion nnd besonderen Unterricht in Turnen , Gesang nnd Lebensknnde.

Die Satzunge », die Gartenstraße 47 und 49 abgegeben werden,
geben ausführliche Auskunft.

Anmeldungen werden täglich von der Vorsteherin, Fräulein
Josefine Mayer , Hauptlehrerin, in der Zeit von ' / - II —12 und Mitt¬
wochs von 4—6 Uhr in der FrauenarbeitSschnle, Gartenstrabc 47, ent -
gegengenonimen, ebenso schriftlich . 3404

Karlsruhe, im Juli 1915 .
Der Borstand der Abteilung I , Gartenstr . 49 .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Hrundstücks -Zwangsversteigerung .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb. Nr . 590 : 7 a 5t qmmit Gebäuden, Stefanienstraße 59 .
Eigentümer : Johann Bernhard Bumiller , Weinhändler in

Karlsruhe .
Schätzung : 132 000 Mk .
Dazu kommen Zubehörstücke (Weinfässer und dergl.) im Werte

von 2300 Mk .
Vcrsteigernngstagfahrt : Montag , den 27 . September 1915 ,

vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Akademiestraße 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat.
Karlsruhe, den 9 . August 1915 .

Grotzh . Notariat VIII als Wollstrecknugsgericht .
3635

Grundstttlks -Zwallgsverfteigerung.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe, Lgb. Nr . 1357 : 2 a 46 qmmit Gebäuden, Friedrichsplatz 8.
Eigentümer : Schneidermeister Johann Kovar Eheleute in

Karlsruhe .
Nersteigernngstagfahrt : Dienstag , den 28 . September 1915 ,

vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Akademiestraße 8.
Karlsruhe, den 6 . August 1915 . 3636
Großh . Notariat VIII als Vollstreckungsgericht. ,

Tüchtige ältere
Verkäuferin
sucht Stelle gleich welcher Branche
(eventl. auch Kasse) auf 1 . Septbr.
oder 1 . Oktober. 3672

Gest . Angebote unter Nr . 301 an
die Geschäftsstelle dieses Blatte? .

Für eine kleine Familie in
Karlsruhe wird ein

älteres Mädchen
das Nähen und Bügeln , sowie die
übrigen Hausarbeiten besorgen
kann , gesucht.

Angebote mit Zeugnisse sind zu
richten an die Geschäftsstelle dieses
Blattes unter Nr . 301 . 8684

Tüchtige Näherin
sucht Slrbeit , am liebsten für
Militär oder Manufaktur .

Angebote unter Nr. 305 an die
Geschäftsstelle d . Bl . erb . 3688

^ötÜfjle geflochten ii . Möbel
sauber aufpoliert .

Stuytssechterei Fried . F . riist ,
iiatrsnchf , Hdkersir. 3. 2809

Schickt den Kriegern

Mundharmonikas
Für nur Itlk. I — 3597

erhalten Sie ein vorzügliches
Instrument inkl. Feldpostpackung

im
Odeon-Haus , Karlsruhe

Kaiserstrasse 187.
In allen Musikinstrumenten grösste

Auswahl . Billigste Preise.
Auf Wunsch genügt Adressenan -
abe, dann erfolgt Versand direkt.

ondei '
- Pjfi

Verkauf im Erdgeschoss und im 1 . Stock .

Ca . 5000

Schürzen
weit unter Preis .

Hermann Tiefz

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten mache

ich die traurige Mitteilung , dass mein lieber
Mann , unser treubesorgter Vater , Bruder und
Schwager

AlbertSchuh
Wirt „zur Stadt Baden "

im Alter von 43 Jahren , heute früh von seinem
langen schweren Leiden erlöst wurde .

Karlsruhe , den 14 . August 1915.

Im Namen der tief trauernden Hinterbliebenen :
Lisette Schuh , geb . Heinrich.

Die Beerdigung findet am Montag , den 16 . ds . Mts . ,
nachmittags 3 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Kriegstrasse 206 . 3693

kalhol. Wnnerverein
Karlsruhe WejWdt.

Wir erfüllen hiermit die
traurige Pflicht , unsere
Vereinsmitglieder von dem
Ableben unseres lieben Mit -
gliedes , Herrn

Ulbert Schuh
Wirt zur,Stadt Baden '
in Kenntnis zu setzen .

Die Beerdigung findet
heute Montag , nachm. 3 Uhr
von der Friedhoffapelle aus
statt .

Zu zahlreicher Beteiligung
an der Leichenfeier wird ein»
geladen .

Das Seelenopfer für den
Verstorbenen wirdverkündet .
3690 Der Vorstand .

Kathol . Niäimklverein
St . Stephan .

t
Todes - Anzeige .

Hiermit geben wir unseren
Mitgliedern bekannt , daß unS
unser wertes Mitglied

Herr Gastwirt

Albert ürijulj
durch den Tod entrissen wurde.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 16. August,
nachmittags 3 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt.

Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung . 3687

Karlsruhe, 15. Aug . 1915 .
Der Vorstand .

Glas -, Porzellan-, Metall-, Luxus - und
Küchengeräte - Geschäft

süddeutscher Residenzstadt sucht per sofort oder später
gut empfohlenen , militärfreien

jüngeren Herrn
3691 als Verkäufer und Dekorateur .

Angebote erbeten unter 8 . 4815 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Mite vom Kelde .
Badische Landstnrmleute bitten

um Schenkung eines guterhaltenen
Orgelbuchs zumMagnifikat
und einigen Magnifikats zum
Gebrauch beim Gottesdienst .

Adresse durch die Geschäftsstelle
dieses Blatte » zu erfragen.

Ärseil. Z» cIlta«s!
Lei telefonischer Auf¬
gabe und Abbestellung
von Anzeigen übernehmen
— wir keine Gewähr. —

Geschäftsstelle des
Bad . Beobachters.
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